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Sonnabend den 2. Februar 1839. 


Gewerbliches. 


Dem Gewerbe⸗ und Garten⸗Verein iſt von 
einem geehrten Mitgliede folgender Auszug aus 
dem „Handbuche des Gartenbaues“ vom Hof⸗ 
gaͤrtner Herrn Kleemann zu Carolath, empfohlen 
worden: „Von den aus Kernen erzogenen Wein⸗ 
ſtöcken erhaͤlt man manche ſehr gute Sorten, die 
oftmals den Mutterſtock an Güte übertreffen, und 
auch früher reifen, weshalb die Anzucht aus 
Kernen wohl zu empfehlen iſt. Aber ſie arten 
auch bisweilen aus, und dieſe Stöcke können 
durch's Pfropfen veredelt werden. Man pfropfe 
ganz tief an der Erde, noch beſſer in dieſelbe, 
ſchneide den Keil etwas laͤnger als bei den Obſt⸗ 
ſorten, mache den Spalt etwas an einer Seite, 
um das Mark nicht zu verletzen, und verwahre 
die Stelle gut mit Baumwachs. Dem edlen Reiſe 
läßt man 2 Augen. Iſt die Pfropfſtelle über 
der Erde, ſo überdecke man ſelbige ganz mit Erde, 
die Reiſer wachſen dann leichter. Eben ſo gut 
und wohl noch leichter können fie durch's Copu⸗ 
liren veredelt werden: man ſenkt im Frühjahr die 
jungen vorjährige Reben, und bedeckt ſie wie 
gewöhnlich mit Erde; in der Senkgrube wird die 
Rebe copulirt, ebenfalls mit jungem Holze, an 
welchem man 4 bis 6 Augen läßt. Nachdem die 
Copulirſtelle mit Baſt umwunden, umklebt man 
ſie mit erweichten Lehm, und füllt die Senkgrube 
ſoweit zu, daß ſih nur 1 oder 2 Augen der ed⸗ 
len Rebe über der Erde befinden, dieſe bilden 


000 im erſten Sommer Triebe von 5 — 6 Fuß 
ohe.“ N 

Es darf nicht erſt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, welche Vortheile jene Methode bie= 
tet, noch wie dieſelbe beſonders für ſolche Wein- 
bauer empfehlenswerth iſt, welche in ihren Ber⸗ 
gen einzelne Traubenſorten durch ergiebigere oder 
edlere erſetzen wollen. 


„An das faſt Wunderbare grenzt eine vor Kur⸗ 
zem in Frankreich gemachte Erfindung, die, wenn 
auch mehr dem Kunſt⸗ als dem Gewerbegebiet 
angehörig, hier veröffentlicht werden ſoll, um 
den Ruhm der Chemie, dieſer myfteriöfen und 
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doch Myſterien-entſchleiernden Wiſſenſchaft, auch 

bei uns immer populärer zu machen: Es handelt 

ſich nämlich darum, Spiegelbilder zu wirklichen 

Bildern zu machen. Wer jemals in einer guten 
Cammera-Obscura die der Natur entlehnten le⸗ 

benvollen Bilder freudig geſchaut, erinnert ſich 
nicht des Wunſches, ach wenn ſolche Gemälde 
nicht flüchtig vorübergehend wären, wenn ſie dau⸗ 
ernd dem Entzücken an Naturſchoͤnheiten erhalten 
werden könnten! Dieſer Wunſch iſt jetzt erfüllt, 
indem es, nach Mittheilung der Franzöͤſiſchen 
Akademie einem Franzoſen gelungen iſt, durch ein 
chemiſches Präparat dem Bilde der Cammera- 
Obscura die Fähigkeit zu geben, ſich auf der 
Platte binnen 10 bis 15 Minuten ſo zu befeſtigen, 
daß es in ſeinen Schönheiten dem Auge erhal⸗ 
ten wird. Die Landſchaft ſpiegelt ſich in ſo na⸗ 
turgemäßen Colorit wieder, daß die Beleuchtung 


des Morgens oder des Abends, der klaren oder 
regenſchweren Atmoſphäre lebhaft vor die Seele 
tritt, die Gegenſtände find ſo genau wieder ges 
geben, daß Einzelheiten darin, die von jedesma⸗ 
ligem Standpunkte aus, nur dem Fernglaſe ſicht⸗ 
bar ſind, auf dem Bilde durch ein Vergrößerungs⸗ 
las ebenfalls erkennbar bleiben: nur der Baum⸗ 
ſchlag erſcheint weniger ſcharf abgeſchloſſen, theils 
weil das Präparat auf die grüne Farbe noch nicht 
volle Wirkung giebt, theils weil die Blätter an 
Bäumen und Sträuchern faſt immer vom Winde 
in einiger Bewegung erhalten werden und ſonach 


keinen feſten Abdruck liefern. Ein Aehnliches iſt 


es mit dem beweglichen Auge des Menſchen, wes⸗ 
halb Portraits durch die Cammera-Obscura bei 
aller vollkommenen Treue doch immer einen Man⸗ 
gel behalten würden, wenn die Fertigkeit des 
Malers nicht auch hier wie dort leicht nachhelfen 
kann. — Ueber den weiteren Fortgang dieſer 
Erfindung hoffen wir recht bald Meldung thun 
zu können. 2 
„In Suckau bei Polkwitz hat das Steinauer 
Tuchmachergewerk eine Tuchwalke vor Kurzem 


neu erbaut, die das vollendetſte Bild einer zweck⸗ 


mäßigen Walke darbietet, wie es weit und breit 
nicht zu finden ſein möchte, und die deshalb al⸗ 
len denen zur Anſicht empfohlen zu werden ver⸗ 
dient, weiche eine weſentliche Reparatur oder den 
Neubau einer Walke früher oder ſpäter beabſich⸗ 
tigen. Sie enthält 8 Walkloch zu je zwei kur⸗ 
zen Tuchen mit eiſerner Welle, eiſernen Hebe⸗ 
platten und eiſernen Hebedaumen, die mit Leich⸗ 
tigkeit herausgenommen und ergänzt werden kön⸗ 
nen, und zeichnet ſich ebenſo durch geräuſchloſen 
Gang als durch leichten Betrieb aus. 


John Cockerill. 
(Beſchluß). 
Außer Seraing beſitzt Cockerill gegenwärtig 


noch in Lüttich eine Fabrik für feinere Maſchinen, 


deren Arbeiterzahl nächſtens von 500 auf das 


Doppelte gebracht werden ſoll, eine Baumwollen⸗ 


und eine Flachsſpinnerei mit neuerfundenen Ma⸗ 
ſchinen, eine Kammwollenſpinnerei, eine Mouſſe⸗ 
line = Laine = Fabrik und eine Eiſengießerei; bei 
Val⸗ Benoit unweit Lüttich eine Dampfmahlmühle 


und eine Maſchinenfabrik; in Jemappes eine Ei⸗ 


wg 
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ſengießerei; in Val St.⸗Lambert eine Glasfabrikz 
in Ardennes eine Papierfabrik mit drei Maſchi⸗ 
nen für Papier ohne Ende, eine Baumwollen⸗ 
druckerei und eine Fabrik von terre plastique; 
bei Namur eine Baumwollenſpinnerei; bei Char⸗ 
leroi Hochöfen; in Spaa eine Kratzenfabrik und 
eine Baumwollenſpinnerei; in Verviers eine Me⸗ 
tallſpindelfabrik für die verſchiedenen Spinnma⸗ 
ſchinen; bei Aachen eine Kammwollſpinnerei; in 
Stolberg bei Aachen Zinkgruben und eine Fabrikz 
in St.⸗ Denis eine Kammwollſpinnerei; in Des 
cazevilke eine Maſchinenfabrik; in Bezeche eine 
Maſchinenfabrik; in Spanien Eiſenwerke; zu 
Cottbus in Preußen eine Tuchfabrik; in Polen 
eine Tuchfabrik; in Petersburg eine Maſchinen⸗ 
fabrik und in Surinam auf ſeinen eignen Plan⸗ 
tagen eine Maſchinenfabrik. Außerdem beabſich⸗ 
tigt derſelbe in dieſem Augenlick ein großes Eta⸗ 
bliſſement in Stolberg bei Aachen anzulegen, das 
er zu einem zweiten Seraing erheben will und 
deſſen Anlagekoſten auf 1%, Million Thaler are 
geſchlagen werden. Rechnet man dazu die vielen 
Kohlenwerke und Erzgruben, die er zur Verſor⸗ 
gung ſeiner Anſtalten betreibt, ſo läßt ſich kaum 
ein Begriff von den Capitalien machen, die durch 
alle dieſe Unternehmungen in Betrieb geſetzt 
werden, und noch mehr muß man den Geiſt be⸗ 
wundern, der im Stande iſt, ſo mannichfaltige 
und über die ganze Erde zerſtreute Anſtalten zu 
leiten und ihnen einen Impuls zu geben, der es 
dem Eigenthümer möglich macht, ſich noch immer 
in neue Unternehmungen einzulaſſen. Wenn ir⸗ 
gend ein Bedauern dabei geltend gemacht werden 
darf, ſo iſt es, daß John Cockerill keine Kinder 
hinterläßt, auf die er ſeinen Geiſt zu übertragen 
vermag. John und James hatten ſich mit zwei 
Schweſtern aus dem angeſehenen Handlungshauſe 
Paſtor in Aachen verheirathet; aber nur die Ehe 
des vor einigen Jahren verſtorbenen James war 
mit Kindern geſegnet, und auch William hat keine 
Kinder. Es wäre ein großes Glück, wenn bei 
allen den Strapazen des Körpers und des Gei⸗ 
ſtes die trotz der Leichtigkeit, mit welcher Cocke⸗ 
rill die verwickeltſten Geſchäſte abwickelt, noth⸗ 
wendig an ſeinen phyſiſchen Kräften zehren müſ⸗ 
ſen, namentlich für Belgien, noch recht lange 
ein Mann erhalten bliebe, der fo weſentlich auf 
das materielle Wohl dieſes Landes einwirkt, und 
wenn er an einem feiner, jüngern Angehöri⸗ 


— ſich einen ſeiner würdigen Nachfolger heran⸗ 
ilden konnte, der feine Schöpfung vor zu gro⸗ 
ßer Zerſplitterung bewahrte. Am 20. Aug. 1838 
hatte er das Unglück, auf dem Wege von Aachen 
nach Lüttich mit dem Waagen umgeworfen zu 
werden; doch waren die Verletzungen nicht ſo 
gefährlich, als man anfangs gefürchtet und das 
Gerücht verbreitet hatte. 


— 


Der betrogene Teufel. 
Die Araber hatten ihr Feld beſtellt, 
Da kam der Teufel herbei in Eil; 

Er ſprach: „Mir gehoͤrt die halbe Welt, 
Ich will auch von eurer Ernte mein Theil.“ 
Die Araber aber ſind Füchſe von Haus 
Sie ſprachen: Die untere Hälfte ſei dein. 
Der Teufel will allezeit oben hinaus; 
Nein, ſprach er, es ſoll die obere ſein. 

Da bauten ſie Rüben in Einem Strich; 
Und als es nun an die Theilung ging, 
Die Araber nahmen die Wurzeln für ſich, 
Der Teufel die gelben Blätter empfing. 
Und als es wiederum ging ins Jahr, 
Da ſprach der Teufel im hellen Zorn: 
„Nun will ich die untere Haͤlfte fürwahr.“ 
Da bauten die Araber Weiz und Korn. 


Und als es wieder zur Theilung kam, 
Die Araber nahmen den Aehrenſchnitt, 
Der Teufel die leeren Stoppeln nahm, 
Und heizte der Hoͤlle Ofen damit. 


8 Mannichfaltiges. 
In 


der Gegend von Saint-Beal (oberes 
Garonne Departement), iſt fo eben ein Mädchen, 
Marie Priou, in einem Alter von 158 Jah⸗ 
ren geſtorben. Sie war 1680 geboren. Bei dem 
Tode ihrer Eltern erbte ſie ein Häuschen und ei⸗ 
nige kleine Felder die ſie in ihrem ſechsundſech⸗ 
zigſten Jahre gegen eine Leibrente verkaufte; ſo 
mußten die Käufer und ihre Erben zweiundneun⸗ 
zig Jahre lang eine lebenslängliche Rente von 
165 Livres bezahlen. In den zehn letzten Jah⸗ 
ren ihres Lebens lebte Marie nur von Käſe und 


19 


Miethsmann in der 


Ziegenmilch. Bei ihrem Tode wog ihr Körper 
nur zweiundvierzig Pfund. Fleiſch, Haut und 
Muskeln bildeten nur ein gelbes, auf den Kno⸗ 
chen aufliegendes Pergament. Dieſe Altmeiflerin 
der jetzigen Generation war bis zum letzten Au⸗ 
genblicke im vollen Beſitz ihrer geiſtigen Kräfte. 
»Ein Diebſtahl ſeltſamer Art. Ein 
gewiſſer F..., Verfertiger von Kinderſpielwaa⸗ 
ren, bewohnte auf der Straße Saint⸗Julien⸗le⸗ 
Pauvre in Paris ein beſcheidenes Zimmer. Aber 
F. . iſt ein ſchlechter Miethsmann; er hat viele 
Termine verſtreichen laſſen, ohne zu bezahlen, 
und der Hauseigenthümer, der aus ae 
zugleich den Hausmann macht, ſieht ſich endli 
genöthigt, ihm zu kündigen. 2 
Am 19. Oct. war der letzte Tag der zuge: 
ſtandenen Friſt, und der Miethsherr war einiger⸗ 
maßen beruhigt. F... hatte ſechs Wochen lang 
Fake: gearbeitet und oft Fabrikate von ſich zum 
Verkauf an Kaufleute ausgetragen. Es war vor⸗ 


auszuſetzen, daß er Geld eingenommen hatte; au⸗ 


ßerdem beſaß er ein Mobiliar, welches den Haus⸗ 
eigenthümer wohl für die verfallenen Termine 
entfchädigen konnte. Mit dieſem Vertrauen er⸗ 
wartet der Letztere am nächſten Morgen ſeinen 
Hausflur, um zu hören, 
welche Vorſchläge ihm derſelbe zu machen hat. 
Bald erſcheint auch F..., auf dem Kopfe eine 
zuſammengerollte Matratze, in der Hand ein 
Packtuch voll Spielwaaren tragend. „Nun,“ 
redet ihn der Hausherr an, „geben Sie mir 
denn Geld, bevor Sie gehen?“ — „Unmöglich,“ 
antwortete F... ruhig, „hier iſt Arbeit, die ich 
wegtragen will, um etwas zu löſen. Bis dahin 
ſind Sie durch mein Mobiliar gedeckt, das ich 
morgen abholen will.“ 

Wohl oder übel, der Miethsherr muß ſich mit 
dieſen Gründen zufrieden fielen laſſen. F. 
übergiebt ihm die Schlüſſel und geht fort. Wäh⸗ 
rend des Tages kommt dem Eigenthümer in den 
Sinn, den Werth des ihm verpfändeten Meu⸗ 
blements zu ſchätzen, er ſteigt in F... 's Zim⸗ 
mer. Doch welche ſchreckliche Enttäuſchung? Das 
Zimmer iſt in der That trefflich meublirt? da ſte⸗ 
hen Tiſche, Stühle, Secretairs, Commoden, kurz 
nichts fehlt, aber Alles iſt in dem allerniedlich⸗ 
ſten, mikroskopiſchen Maaßſtabe, und ſcheint für 
eine liliputaniſche Haushaltung beſtimmt. Der 
Fabrikant hatte ſeine Meubles in Spielzeug um⸗ 


ſo günſtige Beleuchtung geftellt hat. 


gewandelt, und hinterließ dem Eigenthümer nur 
Muſter derſelben. 


»Der Bediente der Schauſpielerin 
Mars iſt wahnwitzig geworden. Seine ſonder⸗ 
bare fire Idee iſt die, daß er immer fürchtet, 
den Simplon bei großer Hitze mit entblößtem 
Haupte beſteigen zu müſſen. 


Der Bäcker als Opticus. Unlängſt war 
bei einem Bäcker in Braunſchweig unverhältniß⸗ 
maͤßig großes Brod zu ſchauen. Das Volk eilte 
wie beſeſſen zu dieſem vortrefflichen Manne. So⸗ 
bald man aber das Brod in der Hand hielt und 
verwundrungsvoll beſchaute, war ues nicht größer 
als das von andern Bäckern. Die Polizei er⸗ 
fuhr von dem Mirakel; da fand ſichs, daß der 
Bäcker durch Vergrößerungsgläſer ſein Brod in 


*Quintillinge Eine Gewürzhändlerin in 
München iſt mit fünf Kindern niedergekommen. 
Die Mutter und alle fünf Söhnleins befinden 
ſich im erwünſchteſten Wohlſein. 

»Neue Erfindung in St. Petersburg. 
Da hat man jetzt auf Bällen die Einrichtung ge⸗ 
troffen, daß auch lahme, contracte, gebrechliche 
und alte Leute, die ſämmtlich in den Jahrhun⸗ 
derten daher das einförmige Zuſehen hatten, am 
Tanze der fröhlichen Jugend Theil nehmen kön⸗ 
nen. Die Divans rings an den Wänden find 
nämlich beweglich, und beginnt die Muſik, fo 
ſetzt ſich die ganze ſitzende Generation gleichfalls 
mit in Bewegung und kommt ſo ſchnell herum, 
wie das flottſte Tänzerpaar. Es ift eine Art 
Ringelrennen, das von brillanter Muſik beglei⸗ 
tet ſich recht anmuthig ausnehmen ſoll. Auch 
für die ſitzenbleibenden Schönen hat dieſe 
Petersburger Einrichtung ſein Gutes, ſie fliegen 
ebenfalls mit durch den Saal und verſchmerzen 
ſo leichter, nicht engagirt worden zu ſein. 

»Mehr preußiſches Feuer. Friedrich 
der Goße hatte den Kapellmeiſter Naumann 
von Dresden nach Berlin kommen laſſen, um 
die Compoſition des Meiſters von dieſem ſelbſt 
aufgeführt zu hören. In einer der Proben, de⸗ 
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nen der König in der Regel beiwohnte, ergriff 
er meiſt ſelbſt eine Violine und begann mit dem 
Orcheſter zu ſpielen. Naumann der neben dem 
König den Commandoſtab führte, war mit dem 
zu langſamen Tacte Seiner Majeftät nicht recht 
zufrieden. Darum rief er wiederholt; „Mehr 
preußiſches Feuer, Ew. Majeſtät, Mehr 
preußiſches Feuer!“ Friedrich mußte lächeln, 
verſtand die Worte und ſpielte reſoluter, ſo daß 
ihm nach Beendigung des Muſikſtückes der gro⸗ 
ße Künſtler ſeinen ungetheilten Beifall nicht ver⸗ 
ſagen konnte. 


*Abermaliger Troſt für Eiſenbahnfah⸗ 
rer. Die Eiſenbahn von Liverpool nach Man⸗ 
cheſter beſteht nun ſeit acht Jahren. Während 
dieſer Zeit ſind circa fünf Millionen Menſchen 
gefahren, und von dieſen fünf Millionen ſind 
nur — zwei Perſonen verunglückt. Wenn dieſe 
ungeheuere Menſchenanzahl vermittelſt Pferden be⸗ 
fördert worden wären, von wie viel Unglücksfäl⸗ 
len würde da nicht die Rede ſein! A e 

Mittelalterliche Reſtauration. Ein 
Reſtaurateur bei Paris iſt auf den originellen 
Gedanken gekommen, ſein Etabliſſement wie eine 
alte Ritterburg einzurichten. Die Kellner gehen 
als Knappen gekleidet mit bunten Schärpenz es 
werden zum Vergnügen der Gäſte Turniere ge⸗ 
halten; alle Ankommenden werden mit Trompe⸗ 
tenſchall empfangen; Troubadours laſſen ihre Lau⸗ 
ten erklingen — kurz Alles iſt nach Ritterſitte 
eingerichtet. Man verſpricht dieſem romantiſchen 


Reſtaurateur vielen Zuſpruch. 


„Der fruchtbare Lopez de Veja ſchrieb 
während ſeines Lebens an die zweitauſendzwei⸗ 
hundert Theaterſtücke; und gleichwohl hat er erſt 
nach dem dreißigſten Jahre zu ſchreiben angefan⸗ 
gen. Wenn er im Verhältniß zu Herrn Scribe 
gleiche Revenüen aus ſeinen Stücken hätte zie⸗ 
hen können, ſo würden hierzu alle Schätze Spa⸗ 
niens nicht zugereicht haben. Er unterſcheidet 
ſich unter andern auch darin von dem ſchreibluſti⸗ 
gen Scribe, daß er ſeine Dichtungen ohne Bei⸗ 
hülfe Anderer verfaßte. 


NB— — ta⸗i.. — — — —-—. —ę—ĩ ' — 
Dieſes Blatt iſt um denfelsen Preis, wie in Grünberg, zu haben: in Zullichau in der Eyſſenhardtſcheu 


Buchhandlung; in Freiſtadt bei Serrn Buchbinder Wolff; in Sprottau bei Herrn Lehrer Lubiſch 


z in Neufalz 


bei Deren Buchbinder Anders. (Dieſelben übernehmen auch die Beforgung von Anzeigen in das Intelligenzblatt.) 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
Sonnabend den 2. Februar 1839. V 5 
15. Jahrgang. 8 ; 


Nro. 5. 


\ a Angekommen e Fremde. 2 
„Den 25. Januar: Im deutſchen Hauſe: Herren Gensd'arm Scheibner a. Sommerfeld u. Tuch⸗ 
fabrikant Krosdorf g. Luͤben. — Den 26. In drei Bergen: Herren Kaufleute Gieſe u. Koͤhne a. 
Magdeburg. — Im grünen Baum: Herren Wollbndlr. Wolbeim a. Rogaſen u. Pinner a. Pinne. — 
Den 27. Im deutſchen Hauſe: Herr Kfm. Ottowitz a. Magdeburg. — Im grünen Baum: Her⸗ 
ren Wollhaͤndler Brentzel u. Milaſt a. Frauſtadt u. Saberski a. Wollſtein. — Den 28. In drei 
Bergen: Herr Kfm. Plaſchke u. Fr. Majorin v. Zedlitz a. Fronkfurth / O, — Im ſchwarzen Adler: 
Herren Kfm. Kolshorn a. Schwiebus u. Wolthaͤndler Ritter a. Breslau. — Den 30. In drei Ber: 
gen: Herren Kfm. Berendt a. Magdeburg u. Kfm. Günter a. Frankfürtb aD. — Den 31. Im 
ſchwarzen Adler: Herr Kfm. Weilt a. Frankfurth a/. — In deutſchen Haufe: 


a. Frankfurth / O. 


Herr Kfm. Krauſe 


Bekanntmachung. von heute ab zu jeder ſchicklichen Tageszeit ein? 
Der Antrag auf Subhaſtation des dem Bauer zuſehen. ’ 
Kirſchke gehörigen Bauergutes zu Kuͤhnau -ift Glogau, den 28. Januar 2839. 


zuruͤckgenommen und wird daher der auf den öten 
Februar d. J. angeſetzte Licitations-Termin hier⸗ 
durch wieder aufgehoben. 

Gruͤnberg, den 1. Februar 1839. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Nothwendige Subhaſtatton. 

Die dem Schneider Klar und den Erben ſeiner 
Ehefrau, geborne Schägel gehöre Schubbank 
Nro. 23 zur Abloͤſung tarirt auf 405 rthlr. zus 

fel der nebſt Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe 

oll € 


den 1. März k. J. Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Grünberg, den 26. October 1838. a 
AKoͤnigl. Lands und Stadt-Gericht. 
ern. — RERSEREET ESCHER Fee 


„ Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Maurer- und Zimmers 
manns- Materialien zum Neubau eines Jaquiſi⸗ 
toriats-Gebäudes zu Grünberg fol dem Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der Licitation übertragen 

werden. Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 

Freitag den 15, Februar d. J. 

Vormittags um 9 Uhr, in dem Bafthofe zur 
goldenen Traube zu Grünberg angeſetzt, und ſind 
dei dem daſigen Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichte, als auch in der Behauſung des Unter⸗ 
zeichneten die ſpeziellen Lieferungs-Bedingungen 


el Neves, 
Koͤniglicher Bau-Inſpector. 
Bekanntmachung. 2 
Bei den 4 Pauptſchießen der hieſigen Schuͤtzen⸗ 
Gilde im verfloffenen Jahre empfingen die Praͤ⸗ 


mien: 


a) Beim Frühlings⸗Schießen 1 Frd'or: Herr 
Tuchfabrikant Auguſt Roͤnſch. Seh 

b) das Königreich: Herr Buchbinder Supf; 

c) beim Koͤnigs⸗Ehrenſchießen 1 Ducaten: Herr 
Tuchappreteur Schilinscky; a 

d) bei dem Herbſtſchießen 1 Frd'or: 
ſtillateur Wronskyz 

welches hiermit nach F. 9. des Reglements der 


Gilde oͤffentlich bekannt gemacht wird. 


Gruͤnberg, den 1. Februar 1839. N 
. Der Vorſtand der Schüͤtzen⸗Gilde. 2 


Concert = Anzeige, 
Heute Sonnabend den 2. Februar tes Ver⸗ 
ein⸗Concert im hieſigen Reſſourgen⸗Saale: 
J. Abtheilung. 

1. Ouvertüre aus den Flibuſtiern von Lobe. 

2. Adagio und Rondo für Clarinette von Kruſſel. 

3. Geſang. N 

4. Trio fuͤr Guitarre, Violin und Viola von 

Kuͤffner. 
5. Geſang. 


Herr De⸗ 


“ 


228 


— 


II. Abtheilung. 


— 


1. 
berg. 
. Geſang. ze 
. Bolonaife für Waldhorn von Krauſe. 
. Geſang. 5 
Erinnerung an Peſth, Walzer von Strauß. 


Entrée 7½ Sgr. — Anfang 7 Uhr. — Bil⸗ 


lets ſind in der Buchhandlung von M. W. Sie⸗ 

bert zu haben. 

f Gruͤnberger Muſikverein. 
Oeffentlicher Holz = Verkauf. 

400 Schock trocken kiefern Reiſig, ſo an der 
Berliner Chauſſee vor und hinter Meileich ſte— 
hen, ſollen in verſchiedenen Quantitaͤten oder 
auch im Ganzen nach dem Meiſtgebot gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Termi- 
nus auf den 7. Februar c. Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthof zu Meileich feſtgeſetzt wird. 
gungen werden beim Termin bekannt gemacht. 

Laͤsgen, den 26. Januar 1839. 

f Das Wirthfchafts-Amt. 

Tanz = Unterrichts = Anzeige. 

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß Mittwoch den 6. Februar der Tanz⸗ 
Unterricht ſeinen Anfang nehmen wird. i 
daher Alle, welche daran Thell zu nehmen wuͤn⸗ 


ſchen, ſich bis zum genannten Tage bei mir zu 


melden; meine Wohnung iſt bei dem Tiſchler⸗ 


eiſter Herrn Thomas. 
Meiſter H Leberecht Stümer, 


; | Tanzlehrer. 
55 
45 f 


ie 

A 7 
Papierhandlung 
oon M. W. Siebert empfiehlt 
> ihr wohl aſſortirtes Lager der vor⸗ 

zuͤglichſten Schreib-, Zeichnen», 
Noten- und Briefpapiere zu ſehr 
billigen Preifen zu geneigter, 
eachtung. 


9 ’ 
2 Se . 


Ein junger verheiratheter Menn, jetzt Tuchma⸗ 


cher, ſucht als Werkmeiſter in einer Tuchfabrik oder 


Wollſpinnerei ein Unterkommen. Derſelbe beſitzt 
außer den beften Kenntniſſen für fein Fach auch die 
— 7 


Bedin⸗ 


Erſter Satz aus einer Sinfonie von Noms 


Bitte 


nur allein e 


einer guten Schule, iſt ganz ſolid und macht ſehr 
2 Anſpruͤche unter erforderlicher Cautions⸗ 
eiſtung. N 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Stein: 
berg in Neuſalz. 5 e 
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, das 
Lampenanfertigen und Lackiren zu erlernen, fin⸗ 
det bei mir fogleich ein Unterkommen. Auf eis 
nen Lehrling von außerhalb würde ich beſonders 
reflektiren. 
Czerwinski, 
neu etablirttr Lampenfabrikant und Lackirer. 


Zur berrſchaftlichen Bleiche in Treppeln nimmt 
Unterzeichneter fuͤrs laufende Jahr Bleichſachen an. 
Grgenftände, die bis zum 1. März abgegeben wer⸗ 
den, kommen zur erſten Bleiche. . 

g J. A. Teusler. 


Essence de Parfüm 
de la Fabrique de Conti & Comp. 
à Paris. 

Einige Tropfen von dieſer extra feinen Eſſenz, 
welche alle andern, auch die beſten Raͤucherpul⸗ 
ver und Kerzen, an Guͤte und Feinheit weit 
übertrifft, auf einen heißen Ofen oder Blech gez 
goffen, erfüllen ein: Zimmer mit dem koͤſtlichſten 
Wohlgeruche und vertreiben alle ſchaͤdlichen Duͤnſte. 

Von dieſer Eſſenz find Flagons zu 8 Sgr. 

zu haben in Grünberg: bei 
M. W'᷑ Siebert. 
Beſte Punſch⸗, Cardinal⸗ und Biſchoff⸗Effen 
empfing und empfiehlt eee 
a a C. F. Eitner. 


. eie. 
Die erwartete Gothaer Wurſt iſt angekommen. 
J. A. Teusler. 


Gute weiße und rothe Kartoffeln verkau 
Pilz am Silberberge. ffeln verkauft Wilh. 


Kiefern und Erlen Leibholz ift ju verkaufen bei 


C. Nawratzel. 


Aſtrach. Caviar, ital. Maronen, Teltoer Rüben, 
grüne und gelbe Pomeranzen, Rosmarien⸗Aepfel 
und Elbinger Bricken empfing N 

- C. F. Eitner. 


Schoͤnes weißes Tafelglas, das S 
Thaler empfiehlt reg chock zu 1 
J. A. Teusler. 


Dieſen Sonntag friſche Pfannkuchen. 825 
n. 

Ein eiſerner Ofen ſteht zu verkaufen = Bäder 
Richter in der Spittelgaſſe. 

Ein Pochſchlitten iſt billig zu verkaufen bei C. 
Mustroph, Buttergaffe: 

Ein Rennfglitten ſteht biuig zum Verkauf bei 
Helbig an der Peſt. 

Ein gutes Pama, 7 zu verkaufen; von wem? 
ſagt die Exped. d. Blatt 


fagt die Err — =» 
Beim Nagelſchmied Schenke auf der Obergaffe 


iſt eine Unterſtube an der Straße zu vermiethen. 
. . ¼² . ce 


Bei] M. W. Siebert in Grünberg iſt zu 
haben: 
Erprobte 


8 Mittel 


Verhuͤtung und Heilung 


drei größten. Bitte: 


Schnupfens, des Huſtens 
und der erfror en Glieder. 


einem präftifden. Arzte. 7 for. 6 pf. 


Pracht ⸗ Ausgabe! 


Vater unſer. 


Erbauung für jeden 
hriſt ten. 
it einer Abhandlung 
über den Inhalt und Gebrauch 
des Vater Unſers 
dem Bicepräfibenten” Ri Oberhofprediger 


Chriſtoph Friedrich von Ammon, Dr. 
Achte Auflage in 4 Lieferungen 


mit 5 prächtigen Stahlſtichen und Kaner 


zierungen. 
Jede Lieferung nur 10% gGr. 


= 


Um dem Buche eine fo allgemeine Ver: _ 
reitung, als deſſen Zweck wuͤnſchenswerth 
macht, zu ſichern, hat ſich der Verleger ent⸗ 
ſchloſſen, das Werk in Lieferungen erſchei⸗ 
nen zu laſſen und den Preis ſo niedrig als 
nur irgend moͤglich zu ſtellen. Es werden 
vier Lieferungen ausgegeben, wovon die Iſte 
und 2te bereits erſchienen iſt, das Ganze wird 
binnen einigen Wochen vollendet ſein, und jede 
gute. Buchhandlung Deutſchlands und der 
Schweiz, in Gruͤnberg die Buchhandlung von 
M. W. Siebert, nimmt därauf Wezel 
gen an. 5 

Leipzig, im Januar 1889. 
Ch. G. Känſerſch, Buchhandlung. 


Beyer. 


Bei C. Flemming in Glogau iſt 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Gruͤnberg bei M. W. Siebert, au 


haben: 
Neues einfaches 
K o ch b u 


Maͤdchen und Hausfrauen 
deutliche Anweiſung, 


nahrhafte und wohlſchmeckende Speiſen 
auf gute und doch ſparſame Art zu 
ereiten, 
nebſt ee 7 
Anhang e, 
allerhand nuͤtzliche und 5 jede Hauswirthſchaft 


wichtige Mittheilungen und Vorſchriften ent⸗ 
85 2 


Therese Blok. en 


= Wein : Berkauf bei; 
Samuel Pilz, Obergaſſe, 34r 6 ſ. 
Aug, Prietz am Neuthore, 34r 6f. 
Aug. Grundmann, Niedergaſſe, 34r 6 f. 


Sgr. 


— 


Brobe beim grü ien Baum, 37r 2 f. 

Aug. Senft bin “erm Niederſchlage, 37r 2 f. 
Winzer Nixdorf auf der Niedergaſſe, 3772 f. 
Traug. Herrmann im alten Gebirge, 3772 f. 
Prietzel am Niederthore, 351 4 f. 2 


Below eam Markte, 34r 6 1. 


Wilhelm Wahl vorm Oberthore, 35r Sf. 
Brunzel in Heinersdorf, 271 81. 
Kirchliche Nachrichten. 
: Geborne. f 
Den 19. Januar: Tuchmachergeſ. Gottlieb 
Auguſt Krug eine Tochter, Auguſte Emilie. — 


Den 21. Einwohner Job. Daniel Granſalke in 


— 


Waizen . . Scheſſel 
Roggen 2 1422 9 
Gerſte, große eee 
„ 
Hafer. — — * 28 9 
Erbſen 1420 — 
ee. sah EHER 
Kartoſfenn— - 
Heu Zentner — 17 6 
Stroh . ISa ock 41 u ae 


Kuͤhnau eine Tochter, Johanne Erneſtine. — 
Den 22. Einwohner George Friedrich Sander 
eine Tochter, Emilie Erneſtine. — Den 2K. 
Riemermſtr. Philipp Hoppe ein Sohn, Robert 
Wilhelm. — Den 25. Winzer Johann Chriſtian 
Nitſchke ein Sohn, Johann Friedrich Paul. — 
Den 26. ‚Erb: u. Gerichtsſchulzen Joh. Friedr. 
Auguſt Frentzel in Wittgenan ein Sohn, So: 
bann Friedrich Auguſt. — Den 27. Winzer 
Johann Gottfried Auguſt Irmler ein Sohn, 
Adolph Auguſt. 9 RR 
e Getraute. 


Den 29. Januar: Werkmeiſter Wilh. Traug. 
Pohl mil Igfr. Erneſtine Friedrike Felſch. — 
Den 31. Tuchm.⸗Mſtr. Karl Auguſt Senft mit 
Wittfrau Erneſtine Wilh. Hampel geb. Kleint. — 
Bauer Gottfr. Lupke in Sawede mit Igfr. Eva 
Maria Gladus daſelbſt. — Haͤusler und Toͤpfer 


5 


Wilbelm Julius, 


Friedrich Wilbelm Maire in Lawalde mit Igfr. 


Anna Roſina Hein a. Rohrwieſe. — Einwohner 
Ebriſtian Helbig in Köhnau mit Karol. Schrei⸗ 
ber aus Droſchkau. 2 
Geſtorbene. 

Den 24. Jannar: Tuchm.⸗Mſtr. Ephraim 
Gotttieb Herrmann, 63 Jahr 4 Mon. 27 Tage, 
(Schlag). — Den 25. Ausgedinge » Kutfchner 
Joh. Gottfr. Scheibner in Sawade, 69 Jahr 
21 Tage, (Alterſchwaͤche). — Den 26. Haͤus⸗ 
ler Florian Frenzel in Drentkau, 57 Jahr, 


„(Bruſtentzuͤndung). — Verſt. Tuchſcheerergeſ. Joſ. 


Uhlmann Wittwe, Anna Roſina geb. Ruͤckert, 
76 Jahr 3 Mon., (Alterſchwaͤche). — Wittwe 
Auna Roſina Weberbauer geb. Gruͤtzbach, 68 
Jahr, (Alterſchwaͤche). — Verſt. Kutſchner Joh. 
Michael Barrein in Kuͤhnau Wittwe, Maria 
geb. Koͤnig, 76 Jahr 4 Monat 14 Tage, (Als 
terſawäche). — Tuchſcheerermſtr. Wilh. Auguft 
Schwartzſchulz Tochter, Chriſtiane Pauline, 11 
Monat 22 Tage, (Zahnen). — Den 27. Tuch⸗ 
bereitergeſ. Gottlob Tobias, 81 Jahr 5 Mon. 
5 Tage, (Alterſchwaͤche). — Den 29. Schub: 
machermſtr. Heinr. Gyttfr. Krauſe Sohn, Fıdr. 
26 Tage, (Kraͤmpfe). — 
Kulſchner Joh. Gottlob Hentſchel in Heiners⸗ 
dorf Ehefrau. Maria Eliſabeth geb. Krauſe, 
62 Jahr 4 Mon., bzehrung). r 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am Sonntage Sexrageſimaͤ. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 


»Nachmittagspredigt: Herr Subrector Fritze. 


Marktpreiſ e. 1 


Grünberg, din 28. Januar. i 


— 


Höchſter Preis. 


Inter. Sar. Pf. Rh. Sgr. 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, und kann nn N 
werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 
detragi vierrejägrig 12 Sgr. Inſerate werden fpäteftens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


Mittler Preis. 


lege 


Glogau, d. 25. Jan. Breslau, d. 23. Jan. 

ri 2 ER 1 ———ů—̃ —eʃdꝗjAd . — 
Niedrigſter Preis.] Hoͤchſter Preis, Hoͤchſter Preis, 
Df. IAthlr. Sar. Pf. IRthür. Sar. Pf. |Rtbte, Sgr. Pf. 

2.15 — 2415 — 22 

1118 9 14 2 6 i | 18 > 
1 94 — 14 6 — 1 7 6 
— 25 1 2 8 2 6 
11516 — 1 11 812 481 
1 23 9 —＋ — e — — 
— IIS 
— 2 6 16 zu — — — 
3 i — 3 5 U — — — — 


jeden Sonnabend von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 


Der Pränumerationg ⸗Preis 


